
Vorrede. Vil

beurtheilen, was für die biographische Vorstufe gehört, ist
allerdings dem einsichtsvollen Lehrer überlassen, und muß ihm
überlassen bleiben; aber die Auswahl kann ihm nach dem je¬
desmaligen Bedürfnisse seiner Klasse auch nickt sclvoer werden.
— Dagegen ist das, was ich als Stoff für den Geschichts¬
unterricht in mittleren Klassen für geeignet halten würde, durch
größere Schrift hervorgehoben, während dasjenige, was ich
ausschließlich der höheren Stufe zuweisen würde, mit klei¬
nerer Schrift gedruckt ist. Natürlich werden die Ansichten
darüber gelheilt sein, und Mancher wird Einiges von dem,
was ich der höheren Stufe zugetheilt habe, vielleicht schon
früher nehmen, Anderes, was nach meiner Meinung eine frü¬
here Stelle einnimmt, auf spätere Zeit verschieben, und gern
beschcide ich mich, hier und dort nicht das Rechte getroffen
zu haben. Zch habe nur der Erfahrung darin folgen können,
die ich in mehr als zwölfjähriger Leitung des Geschichtsunter¬
richtes bei Mädchen in mehreren Klassen der Elisabethschule
und in verschiedenen anderen Kreisen zu sammeln Gelegenheit
hatte, und bereitwillig werde ich meine Ansichten berichtigen,
wo mir durch freundliche Belehrung das Irrige derselben nach-
gcwiesen wird. Berlin, December 1848.

Aus der Vorrede zur zweiten Anfluge.

^^aß die erste starke Auflage dieses Buches bereits nach zwei
Zähren vergriffen ist, giebt mir den erfreulichen Beweis, daß
dasselbe trotz seiner Mängel bei Vielen Eingang und freundliche
Aufnahme gefunden hat. Dies verpflichtet mich aber um so
mehr, fort und fort an der Verbesserung desselben zu arbeiten,
und ich hoffe, daß schon bei dieser Auflage mein Streben da¬
nach sichtbar sein wird. Nicht nur ist die Geschichte bis auf
die neueste Zeit fortgeführt, und das Ganze mit Benutzung
der mir freundlich zu Theil gewordenen schätzbaren Winke
sorgfältig durchgesehen und verbessert, sondern es sind auch
mehrere §§. ganz umgearbeiret, und die Uebersichten über den
Entwicklungsgang des weiblichen Geschlechtes überall ver¬
vollständigt und bis auf die neuere Zeit durchgeführt worden^
Zn Folge eines mehrfach mir ausgesprochenen Wunsches habe
ich, statt die Quantität bei den Eigennamen anzugeben, die
beim Sprechen zu betonende Sylbe mit einem Accent bezeich¬
net. Gleichzeitig muß ich mich hier gegen ein Mißverständniß
verwahren, welches die Aeußerung in der Vorrede zur ersten
Auflage, „daß im Geschichtsunterrichte bei Mädchen die Per¬


